
Beim großen Monitoring in der Michaeliskirche werden nicht nur mögliche Setzungen der Kirche geodätisch gemessen, auch das Klima haben Sensoren und Ka-
mera zum Schutz von Bilderdecke, Engelschorschranken und Orgel fest im Visier. FOTOS: MORAS

BÜHNE
11 Uhr: „Korallenfische sind anders-
rum“, Schauspiel, theo, Stadttheater.
19.30 Uhr: „Verbrennungen“, Schau-
spiel, Einführung 18.50 Uhr, Stadt-
theater.
20 Uhr: „Prognose: Schlimm“, Sci-Fi-
Musiktheater, Theaterhaus , Langer
Garten 23c.
22.30 Uhr: „Die Frau, die gegen Tü-
ren rannte“ (Premiere), Monolog mit
Michaela Allendorf, Late-Night, F1,
Stadttheater.

MUSIK
20.30 Uhr: „Sternschnuppern“ mit
cuisine ominös, LitteraNova, Wallstra-
ße 12a.
23 Uhr: „Konception“, Party, Buffo,
Kulturfabrik Löseke, Langer Garten 1.

LESUNG
19.30 Uhr: „Die Tränen der Hexen“,
Musikalische Lesung, Uwe Grieß-
mann, VHS, Pfaffenstieg 4-5.

AUSSTELLUNG
9 Uhr: „Tag der Restaurierung“, Cam-
pus, HAWK , Renatastraße 11.

SONSTIGES
20 Uhr: Informationsabend, Freie
Walddorfschule, Am Propsteihof 53.

KINO
Thega-Filmpalast: „T2: Trainspot-
ting“ 17.45, 20, 22.45 Uhr, ab 16; „Fen-
ces“ 17.15 Uhr, ab 6; „JohnWick 2“
20.15, 23.15 Uhr, ab 18; „Lego Batman“
15 Uhr, 3D 14.30, 17 Uhr, ab 6; „Fifty
Shades of Grey 2“ 15, 19.45 Uhr. ab 16;
„Timm Thaler“ 14.45 Uhr; „Mein Blind
Date mit dem Leben“ 17.30, 20.30
Uhr; „Wendy – der Film“ 14.45 Uhr;
„Split“ 20 Uhr, ab 16; „Verborgene
Schönheit“ 17.45 Uhr; „La La Land“
17.30, 20.30 Uhr; „Vaiana“ 14.30 Uhr,
ab 6; „Willkommen bei den Hart-
manns“ 15 Uhr, ab 6.

MTERMINEM

mir bald die ersten Akkorde an, um
den Beatles oder Doors folgen zu
können. Seitdem begleitet mich die
Musik.

Wie sieht Ihr musikalischer Alltag
aus?
Mein Beruf ist das Musizieren. Mit
drei Musikern aus der Mongolei
habe ich die Band Sedaa (Persisch
für Stimme) gegründet und bin
auch für das Management verant-
wortlich. Wir spielen Kompositio-
nen aus tradionellen Gesängen
und vermischen Untertongesang,
die fast vergessene uralte Tradition
des Kehlgesangs, und die Pferde-
kopfgeige mit Rock, Jazz und Klas-
sik.

Welche Rolle spielt Musik in der Ge-
sellschaft?
Wenn man sich gemeinsam auf ein
Musikstück einlässt und mal die
Technik und Kommunikationsmit-
tel weglässt, dann kann man sich
gemeinsam auf eine Sache kon-
zentrieren – und gemeinsame schö-
ne Erinnerungen schaffen. Musik
wird aber auch ausgenutzt, um
Leute zu manipulieren, Hass zu
verbreiten. Und Klänge werden
auch eingesetzt, um Menschen im

Supermarkt beim Einkaufen zu be-
rieseln. Am schlimmsten finde ich
die Ballermann-Mucke in den Fit-
ness-Studios – dann doch lieber
Stille.

Warum haben Sie in Hildesheim stu-
diert und nicht in einer der pulsieren-
den Metropolen?
Hildesheim ist manchmal lebendi-
ger als Hannover, vor allem begeg-
ne ich hier einer Vielfalt an Klän-
gen. Durch Studiengänge wie „mu-
sik.wel“t und die Kulturwissen-
schaften trifft man auf ein buntes
Treiben junger Menschen, die viele
tolle Ideen haben. In Hannover ver-
lieren sich manchmal gerade die
kleinen Konzerte, die gegen große
Player weniger Chancen haben.

Im Studium erlernen Sie ein weiteres
Instrument, eine „musikalische
Fremdsprache“.
Ich möchte eine andere Klangfarbe
kennenlernen, die Gitarre ist mein
Hauptinstrument. Ich möchte mein
Spiel auf der Rahmentrommel um
andere Techniken erweitern. Im
Studium geht es nicht nur um das
Musizieren, wir kommen aus
unterschiedlichen Berufen und
wollen unsere Arbeit verfeinern

„Mein Skateboard habe ich gegen eine Gitarre getauscht“
Omid Bahadori studiert berufsbegleitend am Center for World Music / Morgen stellt Studiengang Ergebnisse im Konzert vor

Hildesheim. Ein Team vom Center
for World Music der Uni Hildes-
heim setzt im Studiengang „mu-
sik.welt“ auf die verbindende Kraft
der Klänge und bildet Fachleute
aus, um die musikalische Vielfalt zu
erhalten. Bisher haben 80 Personen
aus 13 Herkunftsländern im Alter
von 20 bis 60 Jahren „musik.welt“
studiert. Unter ihnen sind Musiker,
Lehrer, Sozialpädagogen, Erzieher
und Komponisten. Und Omid Ba-
hadori.

Welche Rolle spielt Musik in Ihrem
Leben, Herr Bahadori?
Die Musik war eigentlich schon im-
mer in meinem Kopf. Mit 12 Jahren
habe ich mit meinem älteren Bru-
der den Iran verlassen. Ich landete
nach zwei Jahren reisen und Auf-
enthalten in verschiedenen Län-
dern in Hannover in einer Wohnge-
meinschaft von Musikern. Ich habe
mein Skateboard gegen eine Gitar-
re getauscht. Mit Hilfe von Büchern
aus der Leihbibliothek eignete ich

Omid Bahadori (Dritter von links, mit grauem Zopf) im Kreis seiner Studienge-
nossen beim Musizieren im Center for World Music. FOTO: LANGE

und Menschen für Musik begeis-
tern.

Interview: Isa Lange

Info Die Bewerbungsfrist für die
nächste Runde im Studienprogramm
„musik.welt“ endet am 1. Juli 2017.
Infos bei Morena Piro unter piro-
mo@uni-hildesheim.de, Infos online:
www.center-for-world-music.de. Das
öffentliche Konzert des aktuellen
Jahrgangs beginnt am morgigen
Samstag um 17 Uhr im Center for
World Music, Schillstraße/Ecke Timo-
theusplatz und endet gegen 20 Uhr.

Zur Person

Omid Bahadori, 44, 1972 in Isfahan im
Iran geboren, Berufsmusiker. Seine
Instrumente sind Gitarre, Percussion
wie die Rahmentrommel. Er studiert
berufsbegleitend seit Herbst 2016
„musik.welt“ am Center for World Mu-
sic. Während der Werkschau am
Samstag kombiniert er im Ensemble
mit zwei weiteren Musikern die Rah-
mentrommel, den Kehlgesang und
Bass. Im Solo improvisiert Omid Ba-
hadori auf der Rahmentrommel.

unter der Kirche seit 2012 gelöst.
Durchschnittlich knapp zehn Liter
Wasser werden durch Rohre täglich
den Michaelishügel hinuntergelei-
tet. Pro Jahr sind das 3500 Liter,
misst der Kippzähler auf der Mitte
des Hügels.

Aber verlaufen die Setzungen
seitdemunkontrolliertundsindwei-
tere Einbrüche zu befürchten – oder
gleichmäßig? Zum dritten Mal ha-
ben Geodäten von der Leibniz-Uni-
versität Hannover Mittwoch und
Donnerstag die 176 fest installierten
Messpunkte in der Kirche ins Visier
genommen. „Es geht um Zehntel
Millimeter“, erklärt Leiter Dimitri
Diener. Mit den Ergebnissen und
Vergleichen zu den Messungen
2012 ist in drei Wochen zu rechnen.

„In den ersten fünf Jahren hat
sich St. Michael ganz gleichmäßig
um fünf Millimeter gesenkt“, erläu-
tert Götz nicht ohne Stolz. Er hat die
Sanierung geleitet, den inzwischen
aufgelösten Freundeskreis St. Mi-
chaelis mit gegründet – und immer
noch steckt sein Herzblut in dem
Projekt. „Wir wollen nachweisen,
dass die Kirche zur Ruhe kommt.“

Deshalb ist der 76-Jährige auch
froh, dass das große Monitoring bis-

„Sie soll zur Ruhe kommen“
Jürgen Götz setzt sich mit großem Monitoring weiter für St. Michael ein:

Geodätische Messungen sollen zeigen, ob die Kirche sich gleichmäßig setzt

Dass die Michaeliskirche
weiter absackt, ist keine
Frage: „Der Boden ist für
diese Lasten nicht ge-

macht“, erklärt Architekt Jürgen
Götz. Für Bischof Bernward war
Baugrund vor mehr als 1200 Jahren
unbekanntes Terrain, „der wurde
erst durch den Bau von U-Bahnen
zur Wissenschaft“. Wer genau hin-
schaut, sieht, dass in St. Michael
keine Säule, keine Wand senkrecht
steht. Zudem ist die Kirche seit ihrer
Gründung 30 Zentimeter nach Süd-
westen gedriftet. „Wie ein Schiff im
Packeis.“

Denn St. Michael steht nun Mal
an einem zehn Meter hohen Hang,
undder Bodenunter ihr besteht aus
Lösslehm mit Sandflößen. Das ist
der Grund, dass die Kirche seit
ihrem Bau und auch Wiederaufbau
nachweislich alle 40 bis 140 Jahren
an irgendeiner Stelle einstürzt, ha-
ben Götz und sein Team bei der gro-
ßen Kirchensanierung von 2005 bis
2012 herausgefunden.

Mittels einer von Götz erfunde-
nen Gravitationsentwässerung ist
das Problem des stehenden Wassers

Von Martina Prante her durchgehend gelaufen ist. Dazu
gehörendieVermessungdesStands
der Säulen und Wände, aber auch
Klimamessungen (über elf Fühler
acht Mal am Tag) zum Schutz von
Bilderdecke, Engelschorschranken
und Orgel. Zudem kontrollieren
Sensoren in der berühmten Holzde-
cke Temperatur und Luftfeuchtig-
keit. Auch wird sie regelmäßig foto-
grafiert, um Veränderungen sicht-
bar machen zu können.

8000 bis 10000 Euro kosten die
Überprüfungsmaßnahmen des

Weltkulturerbes jedes Jahr. Geld,
das bestens investiert ist, findet
Götz. Und ist zufrieden über die
Unterstützung von Landessuperin-
tendent Eckhard Gorka. Auch der
Einsatz von Thido Saueressig vom
Amt für Bau und Kunstpflege Hil-
desheim, Landeskirchenbaudirek-
tor Werner Lemke und der Michae-
lisgemeinde haben weitergeholfen.
„Wir müssen alle daran arbeiten,
dass die Finanzierung des Monito-
ring gesichert bleibt.“ Und damit
der Schutz von St. Michaelis.

Der Stand jeder Säule ist mit vier Messpunkten fest definiert, sodass die Geo-
däten jede Veränderung ablesen können, erklärt Jürgen Götz.

MIN KÜRZEM

Pianist in der Musik
zur Marktzeit
Hildesheim. Bei der „Musik zur
Marktzeit“ in der St.-Lamberti-Kir-
che am Neustädter Markt spielt
am morgigen Samstag um 10 Uhr
Andre Czarecki Mazurken und
Polonaisen von Frederic Chopin.
Der Eintritt ist frei. art

Alix Dudel & Pianist
im Kultursalon
Soßmar. „Der Kaffee ist fertig“
heißt das Programm von Alix Du-
del am morgigen Samstag in Hu-
mers Kultursalon, Bierberger Stra-
ße 5. Zu erleben sind Lieder und
Worte von Friedhelm Kändler, Hil-
degard Knef, Georg Kreisler und
anderen. Diseuse Dudel wird am
Klavier begleitet von Thorsten Lar-
big. Anmeldung unter 05128 /
4772 erbeten. art

Politisches Kabarett
mit Brodowy
Hildesheim. „Gesellschaft mit be-
schränkter Haltung“ heißt das
politische Kabarett von und mit
Matthias Brodowy am morgigen
Samstag auf der KleinkunstBüh-
ne im Tanzhaus Buresch, Bischof
Janssen Straße. Einlass: 19.15 Uhr,
Beginn: 20 Uhr. Karten inklusive
Getränke kosten im TicketShop
der HAZ 31 Euro (plus Gebühr), an
der Abendkasse 36 Euro. Karten-
telefon: 51 16 15. art

Kulturring fährt in
den Norden
Hildesheim. Der Kulturring fährt
vom 25. bis 28. Juli nach Lübeck,
Wismar und Schwerin. Höhepunkt
der Reise ist eine „Faust“-Auffüh-
rung bei den KlassikertagenWis-
mar. Vom 17. bis 20. August wer-
den in Eisenach, Erfurt, Wittenberg
und Berlin Sonderausstellungen
zum Reformationsjubiläum besich-
tigt. Infos beim Kulturring in der
Judenstraße sowie unter 34271. r

Preisträger
musizieren
kostenlos

Hildesheim. Das Preisträgerkon-
zert zum Regionalwettbewerb
„Jugend musiziert“ findet am
Sonntag, 19. Februar, um 11.30
Uhr im Konzertsaal der Musik-
schule, Waterloostraße 24 A,
statt. Es werden erste Preisträger
des Wettbewerbes aus sehr ver-
schiedenen Instrumentengat-
tungen – vom Klavier bis zur Sna-
re-Drum – im Solo und in unter-
schiedlich besetzten Ensembles
spielen. Außerdem werden die
Urkunden verteilt. Das Preisträ-
gerkonzert ist öffentlich, der Ein-
tritt ist frei.

art

Punkrock mit
drei Bands
in Alfeld

Alfeld. Der Stadtjugendring Al-
feld und die Jugendpflege der
Stadt Alfeld (Leine) laden zum
ersten „Alfeld Rockt“ Konzert
des Jahres ein. Am morgigen
Samstag ab 20 Uhr werden die
Türen an der Bahnhofstraße 14
geöffnet.

Bereits seit 2007 machen In-
cert Coin Melodic Punk. Nach
dem Release des Albums „Heads
or Tails“ folgte eine fünfwöchige

Co-Headliner Tour durch
Deutschland, sowie ein heißer
Sommer mit Festivals wie dem
Open Flair oder Big Day Out. In-
zwischen können sich die fünf
Herren über 300 Shows und Sup-
port-Shows unter anderem mit
Pennywise, Anti Flag, Bad Reli-
gion, NOFX, Kraftklub und Jen-
nifer Rostock auf die Fahne
schreiben. Im Mai erscheint das
neue Album „The Story of Hills &
Sidewalks“.

Außerdem sind zwei Bands
aus Dänemark zu Besuch. Wayl
bietet Skate-/Poppunk. Them
Bailers eröffnen den Abend mit
Hardcore/ Punk. art

or Tails folgte eine fünfwöchige

ANZEIGE

Bei uns giBt es zum
ABO DAs extrA

DJ BOBO
05.05.2017
TUI Arena

Einloggen und Preisvorteile
sichern unter:
www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

20%Preisvorteil
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